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Nachweislich größte Abonnentenzahl in Eltville.

M 88._Eltville »Mittwoch, den6. Dezember 1899. ±
Erstes Mtatt.

Die heutige Kummer unseres Klattes
»«faßt
__8 Blätter (10 Seilen).
D» ,.RHr in gauer Anzeig «r"  vrröfskntlicht folgende

Amtliche Kekanntmachnng.
®1* Schied«,»Snii' r ,ur Abschätzung de« Werre« der auf

lchiiliche Anordnung g-iölel.n Tiere »der nach dieser An-
nlnrng an der Seuche gifallenen Tiere für das Jahr 1900
tob vom Krei«au«fchusfe bezeichnet worden die Herren:

Metzger Jgn tz Bender zu Aßmonnidaus-n,
Autipächter Johann Bremser zu Aulhausen,
Äuttbesiher Georg Schäfer zu E,dingen,

„ Franz Herber zu Elimlle,
Zulspächler Kail Heil zu Hof Steinheim,
Gutsbesitzer, Adam Kohihaa« zu Erbach,

„ Johann Keßler zu Espenschied,
» Heinrich Lissenauer zu Geisenheim,
„ Marlin Kremer III . zu Hallga. «»,

Rentner Carl Heimes zu Hanenyelm,
Berwaller Grantjean zu Johannisberg,
Mühlenbesitzer Joseph Schreiber zu Kiedrich,
Gutsbesitzer Johann Kind zu LorL,

,, Philipp Joseph Weiler zu Lorchhausen,
Gastwirt W,lhelm§Berg zu Milielheim,
Gutsbesitzer Franz Gunkel zu Neudorf,

„ Joseph Schne der zu Oestrich,
„ Hubert Schrerber zu Preßberg,

GemeinderechnerKarl Riedel zu Ranj-l,
GutsbesitzerAioir Kö,n-r zu Rauenihal,

„ Karl Hey zu RüdeSheim,
„ Johann Lretz VIII , zu Stephanthause«,
» Johann Derstross II . zu Winket,

Garstwirt Johann Hiller zu Woilmerschmird.
Rüdeiheim, den 29. November 1899.

Der Königliche Landrot,
Wagner.

Politische 9iuniij(| tu-
Deutschland.

„n&n ^ Dezbr. (Der Kaiser)  unter»
gW, am Sonntag vor der Frühstückstafel einen
M 'ttnit den Wildpark und erledigte im
«*•■£ s Nachmittags und des Abends Regierungs-
^ile . Weder zur Mittags- noch zur Abendtafel
'̂ ^ Einladungen ergangen. Gestern Morgen nahm

^aiserpaar am Gottesdienst teil.

Der Krieg in Südafrika.
mi Brüssel, 28. Nov. Das Lager der Buren
tzî .^rdepool (?) wurde am Samstag von
3fr9; *fn  Abteilung berittener Polizei angegriffen.
^ ^orposten wurden bei dem Versuche, in das

zurückzukehren, umzingelt. Der Kampf dauert
Das Mitglied deS VolksraadS für

»Ĥ urg, B a r n a r d, ist gefallen. Bisher sind
i,!it Mors tot und mehrere verwundet. Conunan-
iimb ^ry berichtet, daß morgens, westlich von

*° er Ut ), Schüsse gehört wurden,
it- ^ ""don, 1. Dezbr. Unter den Gefangenen

Gefecht bei Graspan befindet sich auch der
H andnende Kurengenerat Inlin « Jeppe
l0.0ünry, während der Transport der ersten
ß̂ .Mann englischer Verstärkungen sehr glatt

in der Folge erhebliche Kchwierig-
herausgestellt haben. Man ist hier entrüstet,

der Eunard-Gesellschaft erlaubte, die alten
»Pavonia" und „Cephalonia" mit Kavalleri

l̂ ^ uichicken, da bei dem Transport eine große
Pferde verloren ging.

_* La Palma «, 2. Dezember. Einer von den
auf dem Dainpfer„Sumatra" eingetroffenen ver¬
wundeten Offiziere« sprach sich über die Schwierig¬
keiten des südafrikanischen Krieges aus, die sowohl
ans Hindernissen, welche das Terrain biete, sich er¬
gäben, wie aus der von den Buren verfolgten Taktik;
die Uertnste seien beiderseits große, die¬
jenigen der Engländer jedoch bedeutender, als die
der Buren.

* Hambnrg, 2. Dezember. Die Hamburg-
Amerikanische PacketfahrtgrseUschast dementirt
auf das Entschiedenste die Meldung Londoner Blätter,
daß sie mit der englischen Regierung über die Char¬
terung von Dampfern znnl Transport englischer
Truppen nach Südafrika unterhandle.

* Amsterdam, 2. Dezember. Die „Deutsche
Wochenzeitung in den Niederlanden" schreibt: „Bon
den gefangenen Deutschen und Holländern wird eid¬
lich erhärtet, daß die Engländer bei ElandSlaagte
Verwundete und Gefangene  p l ü n -
d er t e n. Kein einziger Gefangener besaß mehrGetoveulei ober Uhr. r ĉm oerivuiiurt,.. o v~.
lehrer Beijelveld ans Pretoria wurden durch Lanzen¬
reiter 11 Pfd. Sterl . abgenommen, dem General
Kock, der später in Natal starb, 40 Pfd. Sterl. Die
Leiche Dr. Eosters war total geplündert. Beim
plötzlichen Ansturm der Lanzenreiter auf die 90
Deutschen und Holländer, welche das betannte Kopje
verteidigten, warfen letztere die Gewehre weg, da sie
sich verschossen hatten und hoben die Arme in die
Höhe. Nach eidlicher Aussage des auf der Penelope
gefangenen transvaalischen Oberbeamten Sausenthaler
rief der Kapitän der Reiter: „Kill the buggers!"
und daraufhin stachen die Reiter nach jedem, den sie
erreichen konnten. Man muß in Erwägung ziehen,
daß die Gefangenen, von denen die vorstehenden Aus¬
sagen herrühren, geistig hoch entwickelte Leute sind,
an deren eidlichen Aussagen nicht zu zweifeln ist.
lieber die erbärmliche Behandlung, die ihnen wäh¬
rend der ersten Wochen ihrer Gefangenschaft zuteil
wurde, wollen wir schweigen, da diese, den vorstehen¬
den Gräueln gegenüber nicht ins Gewicht fällt."
Dir Sprengung der Krücke bet Colrvso.

* London, 2. Dezember. Der zweite Der
snch der Knrrn, die Krückej« zerstören, ist
scheinbar geglückt. AlS die fliegende Kolonne
der englischen Kavallerie und Artillerie sich zurück¬
zog, wurde eine furchtbare Grptoston gehört
und grotze schwarze Kanchwolken stiegen in
der Richtung der Tugelabrücke aus. Man glaubt,
daher, daß die Eisenbahnbrücke in die Luft ge-
gepflogen ist. #

*

Der englische Ketagernngsgeschübpark.
* London , 2. Dezeniber. Der Belagerungsge¬

schützpark, welcher sich heute auf der „Tantaloon
Castle" einschifft und für die Belagerung Pretorias
bestimmt ist, führt sechsdreizehntelzöllige Haubitzen,
die 119 Pfund schwere, mit Lyddit gefüllte Geschosse
auf 8500 Aards schießen. Doch haben die Buren
in Pretoria achtdreizehntelzöllige Haubitzen aus der
Fabrik von Caners, die 140 Pfünder schießen. Der
Belagerungszug besteht aus vierzehn Geschützen ge¬
nannter Kategorie, acht Fünfzöllern und acht Bier-
zöllern. Hierzu treten acht ausgezeichnete Bier-
siebenzehntelzöller, die 45 Pfund schwere, mit Lyddit
geladene Geschosse werfen. Obwohl dieser Be»
lagerungspark hinter der schweren Artillerie der
Buren in Pretoria zurückbleibt, so rechnet man hier
ans ihre schlechten französtfchen Geschosse
und ans die demoralisierende Wirkung des Lyddits.

Das britische Kriegsamt erteilt der Henry Rifled
Barrel and Smab Arms-Gesellschaft den Auftrag,

wöchentlich bis zum 25. März tausend neunpfündig
Shrapnels zu liefern, wonach also das Gnde de«
Kriege« nicht so bald erwartet wird.

* **
' * London , 4. Dezember. Rach hier eingetroffenen

Meldungen stellt sich der angebliche Sieg des Gene¬
rals Methuen am Modderfluffe endgiltig als völlig
bedeutungslos heraus. Die Buren errichten ein be¬
festigtes Lager am Modderstusse, was General Me¬
thuen nicht einmal zu verhindern vermag. Entgegen
den englischen Angaben, welche die Verluste Lord
Methuens auf circa 500 Mann bezeichnen, wird hier
versichert, daß 150 0 Engländer kampfun¬
fähig  sind, was erklärt, daß Lord Methuen
den angeblichen Sieg nicht ausbeuten konnte.

* Krüssel, 4. Dezbr. Die hiesige Transvaal-
Gesellschaft erhielt Nachricht über haarstriinöende
Granfamkeiten dev Engländer , welche 300

di'-,- Äi
den Großmächten überreichen.

Lokale». vermischte Nachrichten.
x GttviUe, 5. Dezember. Die auf letzten

Sonntag im Rathhauszimmer dahier einbernsene
diesjährige 2. ordentliche Generalversammlung der
Ortskrankenkasse Eltville  war ziemlich gut besucht
und wurde die Tagesordnung in prompter Weise
erledigt. Nach der Wahl der Prüfungskommission
wurden die Neuwahlen für die aus dem Vorstand
ausscheidenden Herren vorgenommen. Als Vertreter
der Arbeitgeber wurde anstelle des ansscheidenden Mit¬
gliedes A. Raky  Herr Ph. H. Leonhard
und als Vertreter der Arbeitnehmer die Herren
Ioh . Krechelzu  Neudorfu. Jak . WagnerIII.
zu Rauenthal wiedergewählt.

s/ GttviUe , 5. Dezember. Am verflossenen
Sonntag Nachmittag fand in der Turnhalle des Kgl.
Gymnasiums in Wiesbaden eine Dienstboten-Ehrung
statt, die 117 Personen zu Teil wurde. — Dieselbe
bestand in einer Belobigung für 10jährige, einem
silbernen Kreuz nebst Diplom für 20jährige treue
Dienste. Aus den Händen der Frau Prinzessin Elir
sabeth zu Schaumburg-Lippe empfingu. a. auch
die,̂ bei der Familie Jos . Ra schi hier seit 32 Jahren
ununterbrochen bedienstete Katharina  U m -
st8d t er letztere Auszeichnung. Weiter wurden ans
hiesiger Stadt für 25jährige treue Dienste das G ar-
doll'  s che Ehepaar mit Diplom und silb. Kreuz
ausgezeichnet, für zehnjährige treue Dienste erhielt
der Gärtner Carl Holland  ein Diplom. Ein
von der Kaiserin verliehenes goldnes Kreuz empfing
Katharina Hunsinger für 40jährige treue Dienste bei
Frau I . Siebert in Wiesbaden. — Ein Beweis,
daß es auch noch treue anhängliche Dienstboten gibt.

OO GttviUe , 5. Dezember. Anläßlich des am
Donnerstag, den 7. und Freitag, den 8. Dezbr. ds.
IS . in Wiesbaden stattfindenden Andreas-Marktes
wird an beiden genannten Tagen abends von Wies¬
baden ein Sonderzug nach Rüdesheim abgelassen,
derselbe hält auf allen Zwischenstationen und fährt
abends 9 Uhr von Wiesbaden ab, Ankunft Hierselbst
9.28 Min.

* GttviUe , 4. Dezember. (Eine nahezu voll¬
ständige Mondfinsternis) steht für den 17. ds. Mts.
bevor. Die Beobachter werden allerdings einen
Teil ihrer Nachtruhe opfern müssen. Der Anfang
ist 12 Uhr 44 Minuten, die Mitte 2 Uhr 26 Min.
und das Ende 4 Uhr 18 Minuten nach mitteleuro¬
päischer Zeit. Die größte Phase beträgt 0,908 des
Monddurchmessers.



□ Eltville , 5 . Dezember . Kaum daß die elek¬
trische Anlage im Rheingau in Betrieb gesetzt ist, so
tritt auch hier die Concurrenz schon auf . Der Be¬
sitzer des Gasthauses „zur Krone " in Oestrich hat
seine Räume mit dem prächtigen und hellleuchten¬
den Acetylenlicht ausgestattet und findet dasselbe
volle Anerkennung der dort verkehrenden Gäste.

* Erbach , 5 . Dezbr . Der im nächsten Jahre
voraussichtlich zur Ausführung gelangende Bau einer
Chaussee von Hausen nach dem Rheingau wird all¬
seitig mit Freuden begrüßt . Dieselbe soll über Elt¬
ville geführt werden . Die Gemeinde Erbach ist aber
in letzter Zeit eifrig benlüht , den Endpunkt derselben
nach dorten zu verlegen und hat für den fall , daß
der Kommnnal -Berband dieseni Ansuchen stattgeben
sollte , beschlossen, einen Zuschuß von 50,000 Mk.
beizustenern . Dieser Beschluß ist mit sehr geteilten
Gefühlen ausgenommen worden und giebt in der
That zu schweren Bedenken Anlaß . ES ist ja mög¬
lich, daß die Führung der Chaussee nach Erbach ab
und zu einen Wanderer statt nach Eltville nach hier
führen könnte , in großem Umfange ist dies aber
sicher nicht der Fall , da die Verbindung der neuen
Straße mit der bereits von Eltville nach Kiedrich
führenden Chaussee trotzdem hergestellt werden soll
und Jedermann denn lieber diese bequemere und
kürzere Strecke benützen wird . Ob es sich hiernach
für die Gemeinde Erbach lohnt , für etwa 60 Jahre
au Zinsen und Amortisattonsbeträgen jährlich 2500
Mk . zu zahlen und außerdem die Unterhaltungspflicht
der Straße für einige Zeiten zu übernehmen , ist
sehr fraglich . Wir hegen . die Hoffnung , daß die
Aufsichtsbehörde bei Prüfung der zu erteilenden Ge¬
nehmigung uns vor der etwas allzu teuren Ver-
günstigung bewahrt.

* Am Sonntag Nachmittag fand im „Steinhcimer
Hoi " in Oestrich der II . Abgeordnetentag des
Kreiskriegerverbands Rheingau unter dem Vorsitz
des Herrn Oberleutnant der Landwehr -Artillerie v.
B e cke r a t h und dem Beisitz des Ehrenvorsitzenden
Herrn Rittmeister v. Lade  statt , der sehr zahlreich
besucht war.

* Groß Gera « , 2 . Dezbr . (Nachgrabungen .)
Seit einigen Wochen werden von den Herren Lieut-
nant a . D . G i e ß-Heppenheim und Professor D.
A n t h e s -Darmstadt Nachgrabungen in dem
vor Jahresfrist entdeckten Römerkastell auf Esch
zwischen Dornberg und Berkach veranstaltet . Diese
Nachforschungen sind zetzt für dieses Jahr beendet

EM Da « Whfte
halb der dem Großherzog von Hessen gehör,gen
Fasanerie fand man in den letzten Tagen die Reite
des Prätoriums , den Brunnen mit Eichenholzfassung
und die Ueberreste von drei Privatgebäuden außer¬
halb des Kastells . Von einem dieser Gebäude ist
das Mauerwerk des Kellers einen halben Mir . dick u.
1 Meter hoch aufwärts vom Sockel erhalten . Im
Kellerraum befanden sich Bauschutt , Glastrümmer,
Eisengegenstände , terra regilata »6d )erbeii , Trümmer
von Amphoren , eine Pfeilspitze und ein Bronce-
löffelchen . ES ist festgestellt , daß das Castell Eck¬
türme besaß , die aber alle ausgebrochen sind . Die
Vorgefundenen Legionssteine trugen den Stempel
der XXII . und XIV . Legion.

* Mors , 1 . Dezember . (Auch eine Lehm¬
kur .) Die „Deutsche Reichszeitung " schreibt : Daß
mit der Lchmheilmethode des Pastors Felke , auch
wenn sie von Laien ausgeübt wird , „wunderbare"
Erfolge erzielt werden , zeigt folgender Vorfall . Von
zwei Kleinbauern aus dem Dorfe C . in der Nähe
des LehmkurorteS , die einem Schlachtfeste beigewohnt
hatten , kam der eine, ein sonst nüchterner Mann,
schwer betrunken , vom Nachbar geführt , spät
nach Hause . Die Frau , nicht gewöhnt , ihren Mann
in solchem Zustande zu sehen, schrie laut auf vor
Schreck . Der Nachbar , der den Schalk im Nacken
hat , auch dem sonst etwas geizigen Nachbar einen
Streich spielen wollte , da er nur , weil die Zeche um¬
sonst war , sich einen Rausch antrauk , beruhigte die
Frau damit , daß ihr Mann nur einen kleinen An¬
fall gehabt habe und gab ihr den Rat , die Heilung
des Mannes durch die in letzter Zeit so berühmt
gewordene Lehmkur zu versuchen . Der Bewußtlose
lvurde in einen mit gemischteni Lehm halb gefüllten
Backtrog gelegt und mit demselben Material fein
säuberlich zugedeckt, an den warmen Ofen gestellt.
Am anderen Morgen erschien der Nachbar , um den
Patienten zu besuchen und , o Wunder ! Die Lehm¬
kur hatte gewirkt . Hell und klar schaute der Kranke
um sich, nur konnte er sich nicht bewegen , wie eine
ägyptische Mumie lag unser Bauer im Backtrog.
Der Lehm war durch die in - und auswendige Hitze
so stark geworden , daß man den „Kranken " nur
sehr mühsam von demselben befreien konnte . Die
Frau aber schwört darauf , daß die Lehmkur dies
Wunder der Heilung bewirkt hat.

Gartenbetrachtnngen
im Dezember.

Nachdruck verboten.
Winterstiirme blasen pfeifend durch die kahlen

Baumkronen , und von den vereinzelten buuten

Beeren , die vor Wochen einen so eigenartigen,
leuchtenden Schmuck mancher Ziergehölze bildeten,
ist nicht mehr viel zu sehen . Ruhe in der schnee¬
bedeckten Natur , jedoch keine Ruhe für den Garten-
fteund.

Der Garten ist wohl bestellt ; alle Beete sind
fertig umgegraben und mit Compost versorgt . Alle
zarteren Pflanzen , Blumenzwiebelbeete , Rosen , Cle¬
matis sind sorgfältig mit Matten , Tannenreisig,
Torfmull rc. eingedeckt.

Kommen einige schöne Tage mit warmer
Witterung , sofort müssen wir tagsüber die Decken
entfernen , damit keine Verweichlichung oder gar eine
Fäulnis der Pflanzen eintritt . Ständige Beobachtung
ist ganz unerläßlich , da die Witterung im Dezember
keinen einheitlichen Charakter zeigt.

Eines besonderen Augenmerkes bedürfen unsere
Vorräte im Ueberwinterungsraume . Die Knollen¬
pflanzen sind nachzusehen und alle faulenden Teile
zu entfernen.

Den Gemüsen im Keller gebe nian , so oft es
nur die Witterung am Tage erlaubt , d . h . wenn
die Luft trocken, und rein ist, selbst bei 1 bis 2
Grad Kälte , doch nicht bei feuchtem , nebligem
Wetter und sei es nur auch auf kurze Zeit , frische
Luft ; man wird bemerken , wie sehr dadurch das
Faulen und Modern verhütet oder wenigstens aufge-
halten wird.

Um jungen Rasen gegen die Unbilden des
Wetters , namentlich rauhe , trvkene Winde und
Fröste zu schützen, ist jetzt die geeigneteste Zeit zum
Aufbringen von verrottetein Dünger , gleichviel ob
Kuh - oder Pferdedünger , und er ist, je nach den
klimatischen Verhältnissen , bis Mitte Februar oder
Anfang März auf den Rasenplätzen zu belassen.
Ein Ersticken des Grases ist bei richtiger , nicht zu
starker Lagerung nicht zu befürchten . Der aufge¬
brachte Dünger erfüllt zweierlei Zweck : er schützt
und düngt.

Man reinige die Bäume von abgestorbener
Rinde , Moos und Flechten und gebe zum Schutz
vor Insekten und Frostschaden einen Kalkanstrich.
Mancher kann die weißangestrichenen Bäume nicht
leiden . Ein einfaches Abhilfemittel ist die Zugabe
von etwas grüner oder brauner Farbe zu dem auf¬
gelösten Kalk . Alles von den Bännien Abgekratzte
wird verbrannt , es enthält massenhaft Jnsekteneier
und Larven.

Der Monat Dezember wird nicht immer in der
richtigen Weise zum Bearbeiten des Gartenlandes
ausgenützt . Weil der Boden gefroren , nimmt
Mancher an . doch pa mtmnofM lei mit den Svaten
emzuoringen . Es kommt dann noch etwas Bequem¬
lichkeit hinzu und so wird gar nicht einmal der
Versuch gemacht , das Land zu verbessern . In
Wirklichkeit ist der Frost der Bodenbearbeitung gar
nicht so hinderlich , die Schwierigkeit liegt nur im
Anfänge . Sind die ersten Spatenstiche gemacht,
ist erst eine Furche oder ein Graben offen, dann geht die
Arbeit vorzüglich weiter . Wird der Boden , nachdem
es leicht gefroren , mit Dünger oder Laub gedeckt,
so läßt er sich den ganzen Winter hindurch ohne
Rücksicht au den Forst bearbeiten . Das im Winter
bearbeitete Land ist besonders gut und fruchtbar.
Die günstigen Wirkungen beruhen darin , daß ein¬
mal größere Lockerheit erzielt wird , dann bessere
Durchlüftung des Bodens und daß viele Nährstoffe
des BodenS gelöst werden , die den Wurzeln
der Culturgewächse doppelt zu gute kommen.
Um die eisernen Geräte während des Winters
gegen Rost zu schützen, bestreiche man sie mit
geschmolzenem Fett und Harz oder nsit Petroleuin.

Von jetzt ab beginnt oft ein für jede Hausfrau
recht fühlbarer Mangel au Küchenkräutern zu
herrschen ; obwohl die gewöhnliche Petersilie in
ihren verschiedenen Formen zienilich winterhart und
unter leichter Bedeckung während des Winters im
Freien grün bleibt , werden die Blätter schließlich
doch unansehnlich . Wir müssen uns nun in der
Weise helfen , daß wir unser Suppengrün an:
Küchenfeuster heranziehen . Am leichtesten ist hier
Schnittlauch zu erhalten , dessen Stauden einzeln in
kleine Blumentöpfe gepflanzt werden und unter
dem Einfluß der Wärnie bald junge grüne Halme
treiben . Zur Heranzucht des Petersiliengrüns ver¬
wendet man sogenannte Petersilienwurzeln , die im
Garten frühzeitig ausgcgraben und im Keller einge¬
schlagen werden . Diese recht langen Wurzeln
pflanzt man entweder in sogenannte mit seitlichen
Löchern versehene Pyramiden oder zahlreich zu¬
sammen in recht hohe Töpfe , sie treiben bei reich¬
licher Feuchtigkeit leicht aus , und liefern bei nicht
zu hoher Wärme geraume Zeit ein hübsches Grün.
Ist der Vorrat an Wurzeln groß , so daß man
mehrere Töpfe bepflanzen kann , so wird das ge¬
schätzte Grün während des ganzen Winters nicht
ausgehen , da die Wurzeln fortwährend neue
Blätter treiben . Ein hübsches Grün , welches zu
Salat verwendet werden kann , liefern auch die
Cichorienwurzeln , die , jetzt im Keller eingeschlagen,
gleichfalls schnell austreiben und deren junge
Blätter dann wiederholt abgeschnitten werden kann.

Denken wir auch , da nun bald Eis und Schnee
konlmt , an unsere besten Mithelfer im Kampfe
gegen die Jnsektenwelt , an unsere Vögel . . Wir er¬

reichten Futterstätten , die wir wegen den Katzen hoch
anlegen und ein kleines Dach darüber machen. W
die lieben , klugen Meisen haben wir uns eine Weih-
nachtsfreude ausgedacht . Wieviel Gänsebraten toirb
im Dezember und namentlich an den Festtagen
gessen! Das Gerippe werfen wir nicht weg, sog.
dern ziehen einen Bindfaden hindurch und hängen
es dann in einen Baum . Bald sind die zierlichen
Tiere da und putzen die Knochen so blank wie
Elfenbein.
_ I . C . Schmidt  in Erfurt.  ■
Verantwortlicher Redakteur : Alwin Bo ege , Eltville

Hcllersche Spielwerke.
Anerkannt die voNkommendsten der Well,

sind stetsfort eines der passendste » und beließ
testen Mestgefchenke. Es wird mit denselben
die Musik in die ganze Welt getragen , aus daß sie
überall die Freude der Glücklichen erhöhe , die il»-
glücklichen tröste.  und allen Fernweilenden durch
ihre Melodien Grüß e aus der Heimat  sende.
In Hotels , Restaurationen u . s. w . ersetzen sie ein
Orchester und erweisen sich als bestes Zugmittel,
besonders die automatischen Werke , die beim Qht>
werfen eines Geldstückes spielen , wodurch die Aus¬
gabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs sind mit großem Geschick zusammen-
gestellt und enthalten die beliebtesten Melodien ans
dem Gebiete der Opern -, Operetten und Tanzniusik,
der Lieder und Choräle . Der Fabrikant wurde uni
allen Ausstellungen niit ersten Preisen ausge¬
zeichnet , ist Lieferant aller europäischen Höfe und
gehen ihm jährlich Tausende von Anerkennungs¬
schreiben zu.

Als willkommene Ueberraschung bietet die Fabrik
ihren Abnehmern aus bevorstehende Weihnachten
eine bedeutende Preisermäßigung,  so daßüch
jedermann in den Besitz eines ächt Heller 'sche«
Werkes  setzen kann.

Man wende sich direkt nach Bern,  selbst
kleinen Aufträgen , da die Fgbrik keine Niederlage
mehr hat . Reparaturen , auch solche von frcmbtn
Werken , werden aufs beste besorgt . Auf Wunsch
werden Teilzahlungen  bewilligt und illustrierte
Preislisten franko zugesandt.

Der „ Simplirisfimns " (ill . Wochenschrift
Verlag von Albert Langen , München , vierteljährlich
Mk . 1 .25 , Einzelnummer 10 Pfg .) bringt in seiner
Nr . 35 wieder viel Amüsantes . Die drei Vollbilder

S  Heine. Wilke und Thöny sind künstlerischeungen ersten Ranges . Heine bringt uns wieder
ein Bild aus dem „dunkelsten Deutschland " und
zwar diesmal eine Scene aus dem düstern Bereich
des Schafotts , ein Bild , das einem Schaudern
machen könnte , wenn es nicht so überwältige'
komisch wäre . Thöny nimmt in seiner treffüi'
Zeichnung Stellung zu den neuen Marineforderui
und macht einen sehr beachtenswerten Vorschl
wie nian in kürzester Zeit zu einer größeren Fl
kommen könnte . Wilke schließlich bringt mtS,
Bild aus dem Familienleben , meisterhaft in sei
derb grotesken Art , wohl das Beste , was
„Simplicissimus " sich in seiner Serie „Ge
Menschen " geleistet hat . — Auch der übrige Inh
der Nummer ist sehr zu empfehlen.
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Letzte Nachrichten
* Paris , 5 . Dezember . Dreyfus  hat

den Vorsitzenden der mit der Prüfung der Amnestie
Vorlage betrauten Senatskommiffion , ClamgE
ein Schreiben gerichtet , in deni er gegen eine etwaM
Amnestie  protcstirt , da er das Recht habe, Jf
fordern , daß man ihm die Mittel zu seiner gei^
mäßigen Rehabilitirung nicht abschneidet.

* Kapstadt , 5 . Dezbr . Die Zahl der kaW

ländischen Holländer,  welche in denReih^
der Buren kämpfen , beginnt eine sehr zahlreiche I
werden . Es verlautet , daß die ^Gesamtzahl W
selben bereits 5000 beträgt.

* London , 5. Dezbr. Der Gouverneur
Kapkolouie Alfred Milner hat eine Proklani

chützenverciue der Kolonie einberufen . Auchder

Freiwilligen -Bataillone werden mobil gemacht
für die L e n t e n o t und die schwierige Situa
der Engländer in Südafrika spricht.

* London , 5. Dezbr. Einer Meldung
„Times " aus dem englischen Lager bei Frere -—
29 . Nov . zufolge ist die Stellung der Kure«

Colenso von dem britischen Vorposten bei Eh>̂
ley aussichtbar . Ihre Stellungen scheinen sehr
sein ; ein Frontangriff auf dieselben scheinen *8
nahe unausführbar.



Vorschutz Verein Eltville.
K,getragene Genoffenschast mit unbeschränkter Haftpflicht,

z-nntag , den 10 . Dezember , nachmittags 3 Uhr,

I n̂eral-Versaramlung
tut Nikthhairssaale.

Tagesordnung:
1, Bericht über das laufende Geschäftsjahr.
2. Neuwahl des Direktors.
z. Neuwahl von 3 statutengemäß auszuscheidenden Mitgliedern

des Aufsichtsrats.
4. Bericht des Aufsichtsrat über die im Juni dieses Jahres durch

den Verbandsccvisor vorgenouimene Revision.
Eltville,  den 28. November 1899.

Der Vorsitzende deS AufsichtSrat:
• _ Ger mersheimer

Verdingung.
Der Herstellung von 2000 xm. Straßenpflaster cinfchl.

Lieferung der Steine cms Basalt oder ähnlichem Hartge-
sieiii für die herzustellende Ladestraße und die Verlegung
des Schienenübrrgangs bei der ehemaligen Gasfabrik in
Viksbadeu.
Irnnw  den. 20 Dez. vormittags 10 Uhr 1899.

Die Angebotheste sind gegen kostenfreie Einsendung von
öO Pfg. von der Bauabteilnng zu beziehen.

Wiesbaden (Rheinbahnhof ), den 1. Dezember 1899.
Üönisliche Eisenbahn Bauabteilung.

Hemn- Nil Kimben-AnW.
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Jaquetts

fertig u nach Maß.

Bettzeiige
Kllkcheiide

GiirdiileihWciPllM
bei Keiner Anzahl»»» »nd miißigcr

Abzahlnn».

Gebrüder Kolli
Mainz,

1 Liebfrauenplatz 1
vis -a -vis der Jlauptivache.

Mein seither von Herrn Ing.
Glöckler  bewohntes

Mo !ltttll »U8
ist per 1. Januar .anderweitig zuvermieten. >■

Näheres direkts durch
M . Drerket/FranKfurt a. M.

(>an ond Pfälilliolz-

Versteigerong.
Üdt 11. Zezember lft. U,
vormittags9'/, Uhr

anfangend, kommen iin hiesigen Gemeindewald
Distrikt „Kaliherberg Nr. 37 und 39̂ '

950 rottannene Stämme 300 Festmeter
678 „ Stangen I. Cl. 61,22 „ I
5^0 „ „ II . Cl. 29,16 „ ! 397 Festmeter
255 „ III. Cl. 7,65 .. \
sowie4 Rmtr. Nutzholz zur Versteigerung.

DaS Holz ist ausgezeichneter Qualität und sehr gut abfahrcn.
Hattgartrn. den 29. Noo. 1899.

Der Bürgermeister:
Kret«.

Wa/ch-u.Dleichmittel.
Allein echt mit Namen
Dx . LLsWxsos

lt. Schutzmarke Schwan
Vorsicht

vor Nachahmungen!
Ueberall käuflich.

Alleiniger Fabrikant:
Ernst Sieglin,

Düsseldorf.

Ketttücher.
rms

Nur Mark 5
Anzahlung

| auf ein feiner

ICapes oder
Jaquettes

^fi wöchentlicher Ab-
*aljliina potj t Mark.Wl!

Warenhaus
*a'»}, Große Bl« che 53. I

Geiidte
Schreiber

Igesucht.
Kurean Lassen, Eltville.

PllWtiiiitrrSlktil
Hliarkcttcn

sowie zur Anfertigung sonstiger
Haararbeiten

empfiehlt sich
Earl Zingrlman»,

F r i seu r
Eltville, Hauptstraße 11.

Weiilbergs-Weiiieii
| tu nur oorz. Qualität, sortiert
tu. sein, haltbarer Waare billig
in jedem Quantum zu haben bei

iFr . Koth , Bahnhof Ingelheim.
sBerkauser im Rheingau gesucht.

"Wilsche
fwird zum Bügeln anyenommen.

IahnsteaKe 3.

Auf

Abzahlung
Kleiderstoffe
Wäsche
Stiefel
Schirme

Herren- und Dam-n-
Conferttan.

8. Wiii's
Warenhaus

Mainz, Große Blee che 52.1
-
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Kohlen-Cimcr,
Kohlcn-Fiillcr,
Ofenvorlagen,
Osenschirme,

Fcuergeräte,
Feuergeräte-Ständer,
Wärmflaschen,
Verdampfschalen,
Pctroleum-Heizoscn

empfiehlt in großer Auswahl
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Weinu. Restauration

zum
Weitzen Schwanen

von
W. K. Raußmüller

(vormals Hoffart)
in Mainz , Brand Nr. 13

neben dem Hauptpostamt.
Guter Mittagstisch.

Restauration zu jeder Tageszeit
Diners von 80 Pfg. an

Wiesbaden
Aussteuer-Magazin für Kücheneinrichtungen-

Große Burgstraße 11, »• 1 Etage
Telep &ea 736 .

Dame
gebiid. wünscht Verkehrm. gutftt.
Herrn gesetz. Alters iv. Rat u.
That bietet.

Offerten erb. u. K. 84 post¬
lagernd Mainz.

3 Zimmer, 1Köche
zu vermieten.

Schntstraße fl*. 9.

Die Turnstunden finden
Montags und Donnerstags
abends von 8—10 Uhr statt

Um recht zahlreiches und
pünkliches Erscheinen ersucht

Der Tnrnwart.
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§up Hfdjnrr
Telephon 441. Wiesbaden Wilhelmstrasse 34.

Weihnachts-Ausverkauf
zu bedeutend reduzierten Preisen

verbunden mit einer grossen

Weihnachts -Ausstellung
(Besichtigung ohne JKaufetnang getm gesfaffef.

s

J|@iz§ni®Artikel für ielefeakoifs-issekenks.
r

Blousen in Wolle und Seide
im Preise bedeutend reducirt.

Jupons in Wolle und Seide
enorm bitlig.

Kcharps

Pelz-Muffe

Garnierte und ungarnierte Hüte
tuepden bis zup Aätbke des bishepigen Reises ausoephaun.

bis 7 Uhr abends
geöffnet.
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